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Finlapung des Reich präsenten Hindenburg 


Kritik des Pariſer Standpunkts im amerikaniſchen Repräjentantenhaus 
Deutſchland der wichtigſte Faktor 


Waſhington. Der Abg. Collins (Dem.) forderte 
in einer Rede im Repräſentantenhaus den 
Hoover auf, Reihspräfidenten von Hindenburg ſo⸗ 
ſort zu einem Beſuch in Washington einzuladen. Deutſch⸗ 
land ſei bisher von den Vereinigten Staaten „neben⸗ 
ſäch lich“ behandelt worden. Falls Hindenburg nicht in 
der Lage jei, der Einladung Folge zu leiſten, ſollte er einen 
Vertreter entſenden. 

Collins kritiſierte die Annahme des Pariſer Stand 
nunktes in der deutſchen Frage durch den Präſidenten 
Hoover beitig und wies darauf hin, daß Deutſchland 
in der europäiſchen Politik die wichtigſte 
Rolle ſpiele und der Mittelpunkt der Kre⸗ 
ditkriſe ſei. Mit bitteren Worten wandte ſich Tollins 
dagegen, daß die Washingtoner Regierung den Deutſchen 
nicht die gleiche Gelegenheit zur Darlegung ihres Stand⸗ 
punktes gegeben habe, wie den Franzoſen. „Warum hat 
Hoover den deutſchen Standpunkt zurückgewieſen, warum hat 
er dae Vorhandenſein dieſer edlen Nation, die 28 v. H. un⸗ 
ſerer Beröflerung ſtellt, unbeachtet gelaſſen?“ 


Die Sozialdemokratie für Brüning 
Keine Reichstagseinberufung. — Zum Beſchluß der ſozial⸗ 
demokratiſchen Reichstagsfraktion. 

Berlin. Der Beſchluß der ſozialdemokratiſchen 


Präsidenten wenigen Berliner Blättern beſprochen. 


rufung des Neichstages zu ſtimmen, wird nur von 
] t Sie weiſen darauf 
Bin, daß der Beſchluß nach der Erklärung Hilferdings im 
Saus haltsausſchuß nicht mehr überraſchend komme. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ bezeichnet es als auffal⸗ 
lend, daß die Tolerierung mit ſolcher Beſtimmtheit ausge⸗ 
ſprachen werde. f a 
Die „Börſenzeitung“ it der Auffaſſung, daz der 
ſozialdemokratiſche Beſchluß ein Produkt der Sorge vor Neu⸗ 
wahlen und den unvermeidlichen Auswirkun⸗ 
ge 2 einer Reichskriſe auf die Verhältniſſe in Preu⸗ 
ßen ſei. 

Der „Vorwärts“ hebt hervor, daß die Entſcheidung 
vor allem als ein taktiſcher Zug im politiſchen 
Machtkampf verſtanden werden wolle. 


Gewerkſchaften beim Reichskanzler 
gr Berlin. Wie der „Vorwärts“ meldet, wurden die 
Spitzenorganiſationen der Gewerkſchaften aller Richtungen 
am Montag nachmittag von dem Reichskanzler zu einer Be⸗ 
ſprechung über den Inhalt der neuen Notverordnung emp⸗ 
fangen, Die Gewerkſchaften äußerten im Verlauf der Be⸗ 
ſprechung gegen zahlreiche Beſtimmungen der 
Verordnung ſtarke Bedenken und erſuchten den 
Reichskanzlex um Maßnahmen zur Abhilfe. Der Reichs⸗ 


Reichstagsfraktion, im Aelteſtenrat gegen eine Einbe⸗ I fanzier ſagte entſprechende Erwägungen zu. 


Das neue Kabinett in Japan 


Ruſſiſche Befürchtungen 


Tokio. 
hat den neu ernannten japaniſchen Außenminiſter No⸗ 
[chiſa wa nach Paris telegraphiſch aufgefordert, Paris 
ſofort zu verlaſſen und ſich nach Tokio zu begeben, um ſein 
neues Amt zu übernehmen. Der Miniſterpräſident forderte 
Noſchiſawa auf, den kürzeſten Weg über Rußland zu neh⸗ 
men. In politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß Voſchiſawa 
für den Fall ſeiner Reiſe über Moskau eine kurze Ausſprache 
mit den führenden Männern der Somjetunion, darunter 
mit Litwinow und Karachan haben werde. 

Der bisherige japaniſche Vertreter im Völkerbundsrat, 
Voſchiſawa, gilt als ein Vertrauensmann der 
Milit ärkreiſe. Bekanntlich iſt der Generalſtab vom 
Kabinett unabhängig und dem Kaiſer unmittelbar 
unterſtellt. Der Kabinettsumbildung und der Verlegung 
der Tätigteit Noſchiſawas vom Völkerbundsrat in das japa⸗ 
niſche Kabinett kommt daher beſondere Bedeutung zu. 


* 


Moskau. Das neugebildete japaniſche Kabinett hat 
in Moskau keine große Freude bereitet. An 
ruſſiſcher amtlicher Stelle meint man, ein Kabinett, das aus 
Männern der Sejukai⸗Partei beſtehe, werde eine weitere 
Verſchärfu nch der chineſiſch⸗japaniſchen Beziehungen 
bedeuten, was ſich ſpäter auch auf die Beziehungen zwiſchen 
Rußland und Japan auswirken könne. Der neue ja⸗ 
paniſche Kriegsminiſter Aſaki, ein Anhänger der 
Verſtärkung des japaniſchen militäriſchen 
Einfluſſes in China und der Mongolei, ſei 
ein überzeugter Gegner der Sowjetunion 
im Fernen Oſten. 


Abgehen Japans vom Goldſtandard? 

London. Die Abwärtsbewegung der japaniſchen 
Währung nahm am Montag außerordentliche Formen an. 
Der japaniſche Yen wurde nur noch mit 40 amerikaniſchen 
Cents gegenüber einer paritätiſchen Bewertung von 50 
Cents notiert. Dieſer Kurs wurde in Tokio von der Na⸗ 
tional City⸗Bank of New Vork gezahlt. 

Angeſichts dieſes ſtarken Verfalls der japaniſchen Wäh⸗ 
rung iſt man in internationalen Finanzkreiſen allgemein 
überzeugt, daß auch Japan vom Goldſtandard abgehen wird, 
da dem Lande infolge ſeiner verminderten Goldbeſtände 
eine nachhaltige Intervention am Deviſenmarkt nicht mehr 
mĩglich ſein wird. 

Die Tokioter Börſe iſt bereits geſchloſſen worden. 
Porausſichtlich werden die Börſenräume zwei Tage ge⸗ 
ſchloſſen bleiben. In der letzten Börfengerlamrtuns ent⸗ 
wickelte ſich bereits eine ſtürmiſche Aktienhauſſe. 


Der japaniſche Miniſterpräſident Juu kai 


Rücktritt des Präſidenten von China 

Moskau. Nach einer Meldung aus Schanghai hat 
Präſident Tſchiangkaiſchek der chineſiſchen Regierung 
am Sonntag ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Zur 
Begründung erklärt er, die Unzufriedenheit über 
eine Tätigkeit ſei in der letzten Zeit ſoſtark 
gewachſen, daß er nach ſeiner Auffaſſung nicht mehr 
das Vertrauen der Partei und der Kuomin⸗ 
tang beſitze. Das Rücktrittsgeſuch iſt bisher noch nicht 
genehmigt worden. Im Falle der Genehmigung ſoll Ge⸗ 
neral Huhanmin zum vorläufigen Präſidenten ernannt 
werden. 


Die Lage in Angarn 
Budapeſt. Die politiſche Lage iſt geklärt: das Bündnis 
zwiſchen der Regierungspartei und der Ehriſtlichen Wirtſchafts⸗ 
partei iſt endgültig gelöſt. Graf Julius Karolyi bildet 
ein Kabinett lediglich aus den Mitgliedern der Einheits⸗ 
partei. Das Finanzminiſterium wird mit Baron Friedrich 
Koranyi beſetzt. 
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Ein hiſtoriſches Dokument: 


Eine Aufnahme von dem hiſtoriſchen Moment, 
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ER 80. Jahrgang 


Zaleski und die Abrüſtungskonferenz 


London. Times“ zufolge hat der polniſche Außen⸗ 
miniſter Zaleski in London erklärt, daß die polniſche 
Regierung der Abrüſtungskonferenz beſtimmte Vorſchläge 
machen werde, die die friedlichen Abſichten Po⸗ 
lens und ſeinen Wunſch, die internationalen 
Berpflidtangen zu ſchützen, beweiſen ſollen. 
Zaleski war bei ſeinem Aufenthalt in London von dem 
Chef des Kabinetts, Szulakowski und dem Leiter de 
weſtlichen Abteilung, Lipski, begleitet. 5 


Polniſche Legionäre 

beim italieniſchen König 
Nom. Eine Abordnung der polniſchen Legion iſt 
Sonntag zum Gegenbeſuch der italieniſchen Kriegsfrei⸗ 
willigen in Rom eingetroffen. Die Abordnung wurde 
Sonntag vormittag dem König vorgeſtellt, der in den Ge⸗ 
ſprächen ein lebhaftes Int ereſſe für das polniſche 
Heer bekundete. Montag wurden die polniſchen Legionäre 
von Muſſolini und am Dienstag vom Papfſt empfangen. 


Azana bildet eine neue ſpaniſche 
Regierung 


Madrid. Der vom Staatspräſidenten mit der Ans 
binettsbildung wieder beauftragte bisherige Miniſterpräſi⸗ 
dent Azan g hat bis in die frühen Morgenſtunden die 
Verhandlungen mit den in Betracht kommenden Perſön⸗ 
lichkeiten ſortgeſetzt, die ihrerſeits nach Rückſprache mit den 
Parteien anſcheinend zuſagende Antworten gegeben haben. 
Wenn auch die endgültige Entſcheidung wohl erſt am 
Dienstag abend fallen wird, ſo kann doch ſchon vorausge⸗ 
ſagt werden, daß das neue Kabinett parteipolitiſch 
die gleiche uſammenſetzung haben wird, wie 
das alte. Auch die Perſönlichkeften werden in der Hast: 
ſache dieſelben bleiben. Man rechnet lediglich mit dem 
Ausſcheiden des bisherigen Miniſters für öffentliche Ar⸗ 
beiten, Alborn oz, unter Umſtänden auch des Wirt⸗ 
ſchaftsminſſters Nicolas. 


Geſtörter Nachmittagstee 
Die Polizei auf Burg Rotenberg. 

Heidelberg. Am Sonntag nachmittag wurde auf Bur 
Notenberg bei Wiesloch, wo etwa 40 Perſonen beiderlei 
Geſchlechts aus den verſchiedenſten Parteikreiſen auf Ein⸗ 
ladung des früheren kaiſerlichen Geſandten, von Reichenau, 
zu einem Nachmittagstee verſammelt waren, eine umfang⸗ 
reiche Polizeidurchſuchung vorgenommen. Zahlreiche Be⸗ 
amte der politiſchen Polizei beſetzten die ganze Burg und 
nahmen ſowohl eine Hausſuchung als auch eine körperliche 
Unterſuchung der Gäſte vor. Man ſuchte dabei nach einem 
angeblich in der Burg vorhandenen Dokument, 
das jedoch nicht zu finden war. Ferner wurde nach dem 
Heidelberger Staatsrechtler Profeſſor Anſchütz gefahndet, 
der zwar früheren Einladungen des Geſandten zur Dis⸗ 
poſition Reichenaus gefolgt war, diesmal ſich jedoch nicht 
unter den Gäſten befand. Es wurde ein umfangreicher 
politiſcher Schriftwechſel beſchlagnahmt, e Briefe 
des Reichspräſidenten von Hindenburg und Adolf Hitler an 
v. Reichenau, die jedoch nur privater Natur ſein ſollen. 


Spanien hat ſich eine neue Berfaffung gegeben 
in dem in der Cortes — 
ſche Verfaſſung ver kündet wird. 


dem Kongreß der Pelksbeguftrogten — die neue ſpem⸗ 


Hörfing legt die Führung 
5 des Reichsbanners nieder 
„Berlin. Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, hat der 
Führer des Reichsbanners, Hörſing, an 17 7 155 
Urlaub angetreten. Die vorläufige Führung des Reichs⸗ 
banners übernimmt der bisherige Bundesführer des Reichs⸗ 
banners und Hauptſchriftleiter der „Magdeburger Volks⸗ 
ſtimme“, Abg. Höltermann. Die Bekanntgabe des end⸗ 
gültigen Rücktritts Hörſing von der Leitung des Reichs⸗ 
banners dürfte in Kürze erfolgen. Die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung fällt in der Bundesvorſtandsſitzung am Mittwoch. 
In dieſer Sitzung wird auch über die Verlegung des Sitzes 
des Bundesvorſtandes von Magdeburg nach Berlin be: 
ſchloſſen werden. 


300 Tote bei einer Schiffskataſtrophe 
auf dem Bangtie 

London. Auf dem Vangtſe bat ſich eine ſchwere 
Schiffskataſtrophe ereignet, bei der nach einer Reutermel— 
dung 300 Menſchen umgekommen ſind. Auf dem Dampfer 
Ta Te“, der mit 600 Fahrgäſten von Schanghai nach 
einem kleinen Hafen an der Mündung des Fluſſes unter: 
wegs war, brach infolge einer Exploſion im Maſchinenraum 
Feuer aus. Das ganze Schiff war jojort von Flammen 
eingehüllt. Die im Innern des Dampfes befindlichen Fahr⸗ 
gäſte hatten keine Möglichkeit ſich zu retten und verbrann⸗ 
ten bei lebendigem Leibe. 


500 000 Schwedenkronen geſtohlen 


Am Sonnabend früh drangen Diebe, vermutlich mittels 
Nachſchlüſſels, in den Kaſſenraum eines Setueramtes in 
Stockholm ein und entwendeten 500 000 Kronen. Im gleichen 
Raum befanden ſich noch weitere Geldbeträge von insge⸗ 
ſamt 1 Million Kronen, die von den Dieben jedoch unbe: 
rührt blieben. Bisher hat man noch keine Spur von den 
Tätern. Dieſer Diebſtahl iſt der größte ſeiner Art in ganz 
Schweden. 


Churchill vom Aukomobil überfahren 
London. Nach einer Meldung aus Neuyork wurde 
Churchill dort beim Ueberſchreiten eines Fahrdammes 
unter Nichtbeachtung der Verkehrsſignale von einem Auto: 
mobil überfa hren. Er erlitt Verletzungen an Stirn 
und Naſe und verrenkte ſich die rechte Schulter. Sein Zu⸗ 

band geſtattete ihm am heutigen Montag die Rückkehr aus 
den; Krankenhaus in ſein Hotel, 
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Ein 


Helene Chlodwigs Schuld Sühne | 


(21. Fortſetzung.) 


Sie glaubte ihm nicht. Ihr Geſicht trug keine Färbung 
mehr. Sie wollte die Flucht vor dieſen Augen ergreifen, die 
ſo unfehlbar wiſſend in den ihren ruhten und legte den Kopf 
verzweifelt auf die Decke, unter welcher ſich die Umriſſe ſeines 
Körpers abprägten. Ihre Schultern zuckten auf und nieder 
Petratini vernahm das rauhe Schluchzen, das den Frauen⸗ 
körper ſchüttelte, und ſtrich zärtlich über das Haar, welches in 
rötlichem Sprühen aufflammte W 

Als ihr Geſicht zur Seite glitt, ſtützte es Petratini. Seine 
Hände blieben auf ihrer kalten Stirne liegen. Sie fühlte, wie 
er ihre Lider küßte und dann den Mund, der ſchneeig war, 
wie die Wangen, die er jetzt liebkoſte. 

Allmählich kam ihr volles Bewußtſein zurück. Sie ver⸗ 
ſuchte ſich aufzurichten, taumelte beim erſten Male und ſchob 
ſich langſam hoch. Sie verſpürte keinerlei Leben in den 
Fingern und 545 9 die Hände automatenhaft nach der 
Stirne hin, ob das Gehirn nicht in die Brüche gegangen war. 

„Wirſt du mir Mitteilung machen, ob es ein Sohn iſt oder 
eine Tochter?“ bat er dringlich. t 

Sie hielt die Fingerſpitzen an die Schläfen gepreßt und die 
Lider zur Hälfte über die Augen gedeckt. 

„Wirſt zu mir das ſchreiben? Ja?“ hörte fie ihn feine 
Frage wiederhalen. A | 

„Ich werde dir ſchreiben,“ ſprach fie leiſe 

„Das Kind einmal ſehen, das kann ich wohl nicht?“ 

„Vielleicht ſpäter — wenn du mir auf Eid verſprichſt, daß 
du niemals mehr meinen Frieden ſtörſt.“ ’ 

Es war mit jo demütigem Verzichte geſagt, daß fie eine 
ſeltſame Rührung dabei verſpürte. Sie nahm fein Geficht 
zwiſchen ihre Hände und küßte ihn. „Ich will nicht kleinlſcher 
handeln, als du, Umbert, Ich bitte dich für alles, was ich an 
dir gefehlt habe, um Verzeihung“ 

Er nickte nur, ſtrich über ihre Hände, zog fie dann zu 
feinem Munde hoch und preßte feine Lippen darauf. 2 
Die Schweſter kam, das Licht einzuſchalten. . 
Helene hielt Petratinis Rechte umfaßt und zwang ein 
Lächeln in ihr ſchönes Geſicht. „Noch weiter gute Erholung, 

Umberto — und eine glückliche Heimkehr!“ N 


orf verſinkt 5 
an der deutſch⸗polniſchen Grenze gelegene Ortſchaft Pechlüge im Kreiſe Schwerin an der Warthe droht 
ſteigendem Grundwaſſer zu verſinken. Ein Teil der Ortſchaft mußte bereits geräumt werden. 


Frankreich gegen Hitler 


Ablehnung der politiſchen Forderungen — Die Nationalſozialiſten und die Korridorfrage 


Paris. Pertinax befaßt ſich im „Echo de Paris“ 
mit dem kürzlichen Londoner Beſuch Roſenbergs und er: 
klärt daß die Nationalſozialiſten ſich zwar bereit erklärt 
hätten, die Privatſchulden Deutſchlands anzuerkennen. 

daß fie dafür aber die Rückgabe des Danziger 

Korridors verlangten. 

Frankreich brauchte Hitler und ſeine Bewegung nicht zu 
fürchten. Es frage ſich ſogar, 

ob ſein Hg Sieg nicht einen Segen für 

Europa und insbeſondere Frankreich ſei, 

denn wenn die nationalſozialiſtiſche Bewegung in einem 
Wahnſinnsanfall plötzlich die Nebelwand der Revanche 
ducchbrechen ſollte, ſo würden die Unterlegenen doch ſtets 
diejenigen jein, die ausgeharrt und die Stunde abgewartet 
kütten, in der fie die europäiſche Ordnung zerſtören 
wollten. 

Ob der Reichspräſident und General Groener Hitler 
unterſtützen oder bekämpften, ſei im Augenblick weniger 
wichtig als die Befürchtung, daß die Nationalſozialiſten durch 
die paſſive Haltung der Regierung dazu angeſport werden 
könnten, im gegehenen Augenblick ungeſtraft einen Schlag 
durchzuführen. Wer den Ausführungen Roſenbergs in Lon⸗ 
don zugeſtimmt hätte, ſei ſich ſicherlich nicht darüber klar ge⸗ 
worden, N 

daß keine Macht der Welt die Millionen Polen 
im Danziger Korridor unter die deutſche Ober⸗ 
hoheit bringen könnte. 
Die nationalſozialiſtiſche Forderung auf Rückgabe des 
Korridors könne daher immer nur mit Waf: 
fengewalt durchgeſetzt werden. 


— — — 


Hitlers Rundfunkvorkrag nicht geſtattet 

Zu der Verhinderung des beabſichtigten Rundfunkvor⸗ 
trages Adolf Hitlers nach Amerika wird von zuſtändiger 
Stelle folgendes mitgeteilt: Der Antrag auf Uebertragung 
einer Rundfunkrede Hitlers hätte 15 Tage vorher bei der 
Reichspoſt eingehen müſſen. Dies liege daran, daß der Weg 
zur Uebertragung einer Rundfunkrede nach Amerika ſehr 
ſchwierig ſei. Die Rede werde durch Kabel von Berlin nach 
London übertragen, von dort nach Neuyork durch Luft und 


in ſtändi 9 


— — — 


„Ich danke Ihnen, gnädige Frau! — Grüßen Sie Ihren 
Gatten von mir, ſowie Direktor Averſon!“ 
Dann klappte die Türe hinter Helene Ehlodwig ins Schloß 


Arbeit iſt doch die vollkommenſte Einrichtung, die es auf 
Erden gibt, dachte Dr. Franke, ſeufzte und Imiipfte dann 
in jeinen weißen Kittel, um nach vier Wochen völliger Uns 
tätigkeit ſeine Praxis wieder aufzunehmen. 

In den erſten Tagen, nachdem Helene ihre Reiſe an⸗ 
getreten hatte, war es ihm manchmal geweſen, als müßte er 
ſich in ein Abteil des nächſtheſten Schnellzuges ſetzen und ihr 
folgen, ſo gähnend leer und öde erſchien das Leben ohne ſie 
Dann fand er ſich in das Unabänderliche, fraß ſich durch den 
Stapel von Fachzeitſchriften, die auf feinem Schreibtiſch lager⸗ 
ten, rechnete mit feinem Vertreter ab, nahm feine Patienken⸗ 
beſuche wieder auf und fuhr Sonnabends regelmäßig nach 
Rottach⸗Berghof, wo die Mama Geheimrätin als Herrſcherin 
in Haus und Garten waltete. . 

Ihre Wohnung war vermietet, Helenes Villa in Harlaching 
verſperrt, Die Mutter wollte bis zum Srünjahr auf dem 
Lande bleiben und dann zu ihrem Sohne überſiedeln, Helene 
hatte es jo gewünſcht. Und alles, was die Schwiegertochter 
vorſchlug, war gut, ſo gut, wie vorher alles ſchlecht geweſen 
war * 

„So ändern ſich die Menſchen,“ lachte Franke, nahm das 
noch immer hübſche Frauengeſicht zwiſchen ſeine Hände und 
9 es aufmerkſam „Reſtlos zufrieden, Mutter?“ 

„Vollkommen reſtlos, mein Junge!“ 0 

„Es iſt möglich, daß ſich über Jahr und Tag eine Mehr: 
arbeit ergibt,“ ſagte er ſchmunzelnd „Wirſt du dann nicht 
eee Mama?“ 0 

Sie maß ihn etwas von oben herab: „Arbeit habe ich nie 
geſcheut, Juſt Als du beim Studium warſt —“ N 

„Ich weiß ſchon, Mutter,“ ipann er ihre Geſchichte fort 
„da haft du ſogar ein bißchen gehungert für den Bengel, der 
trotz Vaters hohem Wechſel immer wieder Schulden machte 
Reüt es dich ſetzt, du Gute?“ 

„Bewahre!“ verſicherte ſie eilig „Ich wollte dich nur 
erinnern, daß ich mich in jede Lage ſchicken kann.“ 

„Das iſt ſehr tröſtlich,“ freute er ſich, nahm einen Brief aus 
feiner Innentaſche und legte ihn in ihre Hand. „Lies ihn 
mit Ruhe. Mutter, ich habe mit Bödlinger noch einiges zu 


beſprechen. Gegen ſechs Uhr fahre ich wieder zurück. Es 


dunkelt jetzt ſo raſch“ g 
Die Geheimrätin ſetzte ſich in den großen Lehnſtuhl am 
ei und ſtrich die breite Schürze glatt Es war nett von 
elene, daß fie fo fleißig ſcheieb Manchmal war es ihr ein 
ek woher fie die viele Zeit für all die langen Briefe 
nahm. 


dann weiter bis zur Sendegeſellſchaft wiederum durch ‚Ra: 
bel. Zu einer ſolchen Uebertragung gehört eine Verſtär⸗ 
kungsanlage und andere techniſche Einzelheiten, da ſonſt 
die Stimme des Redenden in Amerika nicht gehört werden 
könne. Dieſe techniſchen Einrichtungen nähmen einige Zeit 
in Anſpruch, jo daß die 15tägige Friſt zur Anmeldung vor⸗ 
geſchrieben ſei. Im Falle Hitler ſei aber der Antrag der 
Sendegeſellſchaft Columbia erſt am Mittag bei der Reichs⸗ 
poſt eingelaufen, während die Rede noch in derſelben Nacht 
gehalten werden ſollte. Die Rede Hitlers, die nunmehr von 
der amerikaniſchen Preſſe veröffentlicht wird, iſt eine kurze 
Darſtellung von Weg, Sinn und Zweck der nationalſozfali⸗ 
ſtiſchen Bewegung in Deutſchland. Hitler ſtellt darin u. a. 
feſt, daß die Bewegung jede von Kaufmann zu Kaufmann 
gemachte private Schuldverpflichtung anerkenne. Das Recht, 
ein Volk aus politiſchen Gründen für unabſehbare Zeit mit 
Tributen zu belaſten u. dadurch zum Dauerbankerotteur zu 
machen, werde die nationalſoziallſtiſche Bewegung niemals 
anerkennen. Er glaube, daß die Nationalſozialiſten die 
Macht in Deutſchland auf legalem Wege erobern werden. 


Feſtabend zur Ehren 
Profeſſor Dr. Karl d' Eſters 


Die zeitungswiſſenſchaftliche Vereinigung Münchens ver⸗ 
anſtaltete anläßlich des 50. Geburtstages ihres Ehrenvor⸗ 
ſihenden Aniverſitätsprofeſſor Dr. Karl d’Eiters, einen Belt: 
abend, Die Glückwünſche des bayriſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten überbrachte Oberregierungsrat Dr. Eiſele. Unter den 
telegraphiſchen Glückwünſchen befanden ſich ſolche des Ver⸗ 
eins deutſcher und bayriſcher Zeitungsverleger, der Land⸗ 
arbeitsgemeinſchaft der bayriſchen Preſſe, zahlreicher Per⸗ 
ſönlichkeiten und Zeitungswiſſenſchaftler, ferner hervorra⸗ 
gender deutſcher Zeitungsverleger, der beiden großen Tele⸗ 
graphen⸗Büros uſw. Mit beſonderem Beifall wurde das 
Glückwunſchtelegramm des Reichskanzlers Dr. Brüning und 
der Glückwunſch des öſterreichiſchen Preſſechefs, Geſandten 
Ludwig, aufgenommen. Der Jubilar ſelbſt, deſſen ſchöpferi⸗ 
ſche Arbeit und ſtarke Perſönlichkeit in einer Reihe von 
Anſprachen gewürdigt wurden, gab in ſeinen Dankesworten 
einen Einblick in die Schwierigkeiten und Widerſtände ſeiner 
25jährigen zeitungswiſſenſchaftlichen Arbeit. 


Franzöſiſches Küffenwachtichiff 

mit 13 Mann im StucPeintergegangen 

Ein franzöſiſches Wach ſchiff für die Ueberwachung der 
Küſtenſchiffarht iſt am Sonnabend zwiſchen Bizerte und 
Bone an der nordfranz. Küſte mit 13 Mann Bejagung 
untergegangen. Das Schiff wurde am Freitag von einem 
kleinen Marineſchlepper non Bizerte nach Bone geſchleppt. 
als auf halbem Wege infolge der ſtürmiſchen See die 
Schleppleine riß und das Schiff dem Spiel der Wellen preis⸗ 
gegeben wurde. Der Schlepper verſuchte vergebens, ſich 
dem losgeriſſenen Schiff zu nähern, was ihm aber wegen 
der hohen See und wegen des Tiefganges in der Nähe der 
Küſte nicht gelang. Nach ſtundenlangen Bemühungen verlor 
der Schlepper das hilflos treibende Schiff außer Sicht und 
kehrte ſofort nach Bizerte zurück, um dort die Hafenbehörden 
zu alarmieren. Hilfsſchifſe wurden ausgeſandt, doch hatten 
dieſe auch keinen Erfolg zu verzeichnen. 


Ein 25 Meter langer Walſiſch in der 
Haderslebener Fjörde erlegt ; 
Ein gewaltiger Walfiſch wurde am Freitag am Aarö⸗ 
ſund geſichtet. Er wurde von Fiſchern am Ausgang der 
Haderslebener Fjörde auf den Strand getrieben und getötet. 
Es handelt ſich um ein 25 Meter langes Tier, das inſofern 
ein ganz beſonders großes Exemplar darſtellt, als Walfiſche 
im allgemeinen eine Länge von 16—20 Meter haben und 
bei dieſer Größe ein Gewicht von 150000 Kilo aufweiſen. 


— 


Geliebte Mutter!“ l x f 

Feinfühlig war die Helene. Das mußte man ihr laſſen. Nie 
vergaß Sie, daß neben dem Manne zu Haufe auch noch die 
Frau lebte, die ihn ihr geboren hatte, Die Augen der Ge» 
heimrätin bekamen plötzlich ein Strahlen, als hätten ſich Licht⸗ 
anne in denſelben entzündet. Wie weibhaft ſchlicht ſich das 
as: 5 
„Nun muß ich ja wohl immer und zu jeder Stunde des 
Tages und der Nacht an Dich denken, geliebter Mann, da ich 
mich Mutter fühle.“ 5 

„Mein Sohn wird Vater ſein!“ durchzuckte es die alte 
Dame. 6 

„Nun, Muttchen?“ lachte ſeine Stimme zum Fenſter herein. 

„Mein Bub, daß ich die Freude erlebe!“ 

„Warum ſollteſt du fie nicht erleben, Mama?! — Ich 
hoffe noch viele Male.“ Er ſtreckte die Arme über das Sims 
und hielt das Frauengeſicht zwiſchen ſeine Hände gepreßt. 

„Ein moderner Mann biſt du nicht.“ ſagte ſie ſtolz. „Man 
will heutzutage keine Kinder mehr . 

„Die anderen vielleicht!“ lachte er knabenhaft ſelig. „Ich 
habe keinen Grund mich einzuſchränken Drei ernähre ich! 
— Drei Helene! — Die anderen drei gehen auf deine Rech⸗ 
nung. Mutter!“ 

Ehe fie etwas erwidern konnte, hörte fie feinen Schritt be⸗ 
reits unter den Obſtbäumen verklingen, wo Bödlinger, auf 
ab großen Leiter ſtehend, die letzten Aepfel von den Gipfeln 
nahm. 

„Neun Kinder!“ ſtaunte die Geheimrätin entſetzt, ſchrie 
auf und hielt einen kleinen Borsdorfer im Schoß, den ihr 


Franke übermütig hereingeſchlendert hatte 


Sie waren doch auch für etwas gut, dieſe modernen Ehen: 
Man verdiente zu zweien, das war früher nicht geweſen. 
Aber heute fand keiner mehr etwas dahinter 4 
Es hatte eben jede Zeit ihren Schatten und ihr Licht. 

* * 


. 


Das Schwerſte iſt vorüber, urteilte Helene und hielt ſich die 
Schläfen, in denen Hämmer dröhnten Jetzt weiß er es! 
Wenn das Kind zur Welt kam, war ſie vorausſichtlich in 
London Ein Nachhauſetommen, wie er es in feinem letzten, 
überſeligen Briefe gewünſcht hatte, war ausgeſchloſſen. In 
London konnte man womöglich auch das Datum fälſchen, 
konnte überhaupt einen Schleier über das Ganze breiten. 


g 8 FFortſetzung folgt.) 


Bleß und Umgebung 


Stadlverordnetenverſammlung. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung iſt für Freitag, den 18. d. Mts., nachmittags 
5 Uhr, zu einer Sitzung in den Konferenzſaal der Schule 1 
einberufen worden. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende 
Punkte: 1. Kenntnisgabe der letzten Kaſſenreviſionsproto⸗ 
tolle. 2. Nominierung der Kandidaten für das Mietseini⸗ 
gungsamt. 3. Beſchlußfaſſung über die Höhe der Kommu⸗ 
nalabgaben bei Akziſenpatente für das Jahr 1932. 4. Be⸗ 
ſtätigung der Rechnungen der ſtädtiſchen Kaſſe vom Jahre 
1928/29. 5. Prüfung verſchiedener Rechnungen. 6. Erhö⸗ 
hung der Budgetpoſition 12, Abtlg. B. 7. Herabſetzung der 
Steuern für das Kino. 8. Beſchlußfaſſung über die Neuord⸗ 
nung der Vergnügungsſteuern. 9. Beſchlußfaſſung über die 
Zuweiſung an das Ortskomitee für die Arbeitsloſen. 10. 
Beſchlußfaſſung über das Statut eines Arbeitsvermittlungs⸗ 
amtes für die Stadt Pleß und 28 Landgemeinden und Wahl 
ei Kommiſſionsmitglieder. Anſchließend folgt eine geheime 

itzung. 


Die Station Pleß nicht mehr Halteſtelle für Fernzüge. Auf 
eine Anfrage hat die Kattowitzer Eiſenbahndirektion die Mit⸗ 
teilung ergehen laſſen, daß vom 22. Mai 1932 ab die D⸗Züge 
in der Station Pleß nicht mehr halten werden. Bei der im 
Laufe des letzten halben Jahres eingetretenen Verſchlechterung 
des Perſonenverkehrs ſtimmt uns die Nachricht von der Aus⸗ 
haltung der Station Pleß vom D⸗Zugverkehr ſehr bedenklich. 
Im Zeitalter des Verkehrs müſſen wir auf ſein wichtigſtes 
Hilfsmittel verzichten. Begründet wird die Maßnahme mit 
der geringen Frequenz der Station Pleß. Das heißt alſo, das 
Kind, das krank iſt, noch kränker machen. Sollen wir das 
widerſpruchslos über uns ergehen laſſen? Wir haben in Pleß 
erſter Linie intereſſierten wirtſchaftlichen Organiſationen. Sie 
alle ſollen jetzt ihre Stimmen erheben und dagegen proteſtie⸗ 
ren, daß wir in Pleß nicht in den Rang eines verlaſſenen 
Dorfes herabſinken. 


„Der Geſellenverein feiert den heiligen Franziskus. In 
überaus zahlreicher Beteiligung haben ſich Vereinsangehö⸗ 
rige und Freunde des Vereins am Sonntag im Saale des 
„Pleſſer Hof“ eingefunden, um die legendenumſchlungene Ge⸗ 
ſtalt des heiligen Franziskus zu ehren. Als beredter Zeuge 
ſeines Erdenwallens entwarf Pater Auguſtin vom Kloſter 
in Panewnik in glänzender Darſtellung das Lebensbild 
dieſes Mannes, der heut zum Gemeingut der chriſtlichen und 
auch außerchriſtlichen Welt geworden iſt. Mit beſonderer 
Hingabe verſucht der Redner den Heiligen von den Sagen, 
die die Legenden um ihn geſponnen haben zu läutern und 
dem Publikum die große Perſönlichkeit und ſeine reforma⸗ 
toriſche Betätigung gegenſtändlich zu machen. Schade nur, 
daß wir dem Redner nicht länger haben zuhören können. 
Eine unbegreifliche Unruhe hinter der Bühne und im Pu⸗ 
blikum hat den Gehalt dieſer wertvollen Rede herabgemin⸗ 
dert. In einem Haktigen Lebensbilde des „Bettlers von 
Aſſiſi“ verſuchten die Darſteller des Geſellenvereins den Hei⸗ 
ligen in ſeinem irdiſchen Lebenslauf darzuſtellen. Den 
Darſtellern gebührt Dank für ihre 93 an die Sache. 
Unter ihnen wollen wir Fräulein Schnapka und Herrn 
a) bejonders nennen. Der gute Beſuch ermöglicht es dem 
Geſellenverein ſein Teil zur Linderung der Not beizu⸗ 
tragen. 

Probe des Männerchores. Die Probe des Männerchores 
findet beſtimmt am Freitag, den 18. d. Mts., abends 8 Uhr, im 
„Pleſſer Hof“ ſtatt. a 

Evangeliiher Kirchenchor Pleß. Am Sonnabend, den 19, 
d. Mts., abends 8 Uhr, hält der Kirchenchor im „Pleſſer Hof“ 
ſeine traditionelle Weihnachtsfeier ab. 
Liandwirtſchaſtlicher Kreisverein Pleß. Die gut be: 
ſuchte Mitgliederverſammlung wurde von dem Vorſitzenden 
Freiherrn von Reitzenſtein⸗Pawlowitz eröffnet. Eingangs 
gedachte der Vorſitzende des verſtorbenen langjährigen Mit⸗ 
gliedes, Oberamtmann Nolda⸗Kreuzdorf, deſſen Andenken 
die Verſammlung durch Erheben von den Plätzen ehrte. 
Hierauf wurde dem Profeſſor der Landwirtſchaftlichen Hoch⸗ 
ſchule in Teſchen Dr. Pickarski das Wort zu einem Vortrage 
„Zur Stickſtoffdüngung der Winterſaaten“ erteilt. Die aus⸗ 
führlichen und anregenden Ausführungen des Vortragenden 
gaben Anlaß zu einer fruchtbaren Diskuſſion. Ansa ten end 
da zan wurde Profeſſor Pickarski gebeten, über die Kartojjels 
krebsbekämpfung zu ſprechen. Der Referent gab Auskunft 
über die bisher ergriffenen Maßnahmen und kündigte die 
Krebsbekämpfung auf behördlichen Verordnungswege an. 
Auch die hieran ſich ſchließende Debatte war aufſchlußreich. 
Wogen der vorgeſchrittenen Zeit mußten die übrigen Punkte 
von der Tagesordnung abgeſetzt werden. Die Sitzung wurde 
vom Porſitzenden mit Dankesworten geſchloſſen. 


Mitgtiederverſammlung des Vereins Selbſtändiger Kauf⸗ 
leute. Die am Sonnabend, den 12. d. Mts. abgehaltene Mit⸗ 
gliederverſammlung des Vereins Selbſtändiger Kaufleute war 
außerordentlich gut beſucht. Hotelier Loſert und Kaufmann 
Cyrzyk berichteten über ihre Rückſprache beim Herrn Wojewo⸗ 
den in der Angelegenheit der hohen Steuerveranlagungen. Die 
Delegation hat das Verſprechen mit bekommen, daß ihre Wün⸗ 
ſche und Beſchwerden einer ſachlichen Prüfung unterzogen wer⸗ 
den ſollen. Eine rege Ausſprache knüpfte ſich an dieſen Be⸗ 
richt. Mit der geplanten Auflaſſung der Halteſtelle für den 
D⸗ Zugverkehr in Pleß (die inzwiſchen Tatſache geworden iſt. 
Die Red.) befaßte ſich die Verſammlung und kam zu dem Ent⸗ 
ſchluß, gegen dieſe Maßnahme auf das ſchärfſte zu proteſtieren. 
Für die Einſchätzungskommiſſion zur Umſatzſteuer wurden die 
Kaufleute Witalinski, Cyrzyk, Glanz, St. Ringwelski und ihre 
Stellvertreter Lakota, Maday, Richard und Rudolf Pajonk 
vorgeſchlagen und gewählt. Dem latholiſchen Waiſenhauſe und 
der Garniſon werden Weihnachtsſpenden aus dem Vereinsver⸗ 
mögen bewilligt. Lebhafte Klage wird über das Sammel⸗ 
weſen geführt. Die Kaufmannſchaft iſt durch Pflichtbeiträge 
für die Arbeitsloſen bereits ſo hoch belaſtet, daß ihr weitere 
Laſten nicht mehr zugemutet werden können und die Behörden 
aufgefordert werden ſollen, dem Sammelunweſen ſchärſſtens zu 
ſteuern. i 8 x 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. Mitt: 
woch, den 16. d. Mts., 6% Uhr: Jahresmeſſe für Erneſtine 
Schröder. Donnerstäg, den 17. d. Mts., 7 Uhr: Meſſe für 
Konrad Meißner. Freitag, den 18. d. Mts., 7 Uhr: Jahres⸗ 
meſſe für Franz Coppek und Sohn Karl. Sonnabend, den 
19. d. Mts., 6 Uhr: Meſſe für Anna Bonk. Sonntag, den 
20. d. Mts., Rorate mit Segen und polniſche Predigt; 7% 
Uhr: polniſches Amt mit Segen; 9 Uhr: deutſche Predigt und 
Amt mit Segen für die Parochianen; 10% Uhr: polniſche 
Predigt und Amt mit Segen. 
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Die Notlage des ſchleſiſchen Handwerks 


Schärſſte Konkurrenz durch Sosnowitzer Kaufleute und fliegende Händler trotz kataſtropf er 
Lage und hoher steuern — Gegen Entziehung der Gchuhlieferungen für arme Schu! nde 


Alljährlich werden um die Weihnachtszeit von etwa 35 
Schulen im Bereich der Wojewodſchaft Schleſien Beſtellungen, 
zwecks Anlieferung von Schuhen und anderer Lederfabrikate, 
bezw. Erzeugniſſe, jo u. a. Schultaſchen uſw. aufgegeben, welche 
an arme und bedürftige Volksſchulkinder zur Verteilung kom⸗ 
men. Bis dahin ſollen derartige Aufträge an auswärtige Kauf⸗ 
leute ergangen ſein. Hiergegen proteſtierten ganz energiſch die 
ſchleſiſchen Schuhmachermeiſter, bezw. ſelbſtändigen Schuhmacher, 
unter beſonderem Hinweis auf die gegenwärtige, ſchwierige 
Wirtſchaftskriſe. Durch die Vergebung der Aufträge nach aus⸗ 
wärts, das heißt, nach anderen Wojewodſchaften, tritt eine 

arge Benachteiligung des ſchleſiſchen Handwerks 

ein. Aus dieſem Grunde wandte ſich der Geſamtverband der 
ſchleſiſchen Handwerker mit einem Memorial an die Wojewod⸗ 
ſchaftsbehörde. Der Proteſt wird damit begründet, daß gerade 
in Oberſchleſien ſich die Wirtſchaftskriſe mehr, denn anderswo, 
cuswirkt und in vielen Werkſtätten an die Entlaſſung der Hilfs⸗ 
kräfte und zwar wegen Arbeitsmangel, bezw. Auftragsent⸗ 
zehung, herangegangen werden mußte. Eine Reihe von ſchleſi⸗ 
ſchen Handwerkern ſah ſich ſogar veranlaßt, die Betriebe zu 
schließen. 

Die Behörde müßte alles daran ſetzen, um dem, in ſeiner 

Exiſtenz bedrohten ſchleſiſchen Handwerk, welches hohe 

Steuern aufzubringen hat, in jeder Hinſicht zu helſen. 

Die fatale Lage des ſchleſiſchen Handwerks it auch auf ver⸗ 
ſchiedene andere Dinge zurückzuführen. Seit Jahr und Tag be⸗ 
geben ſich die oberſchleſiſchen Arbeiterfrauen zu den Händlern 
nach Sosnowitz und Bendzin, um dort ihre Einkäufe zu tätigen. 
Sesnowitz und Vendzin übt auf die ärmere Bevölkerung eine 
beſondere Zugkraft aus, weil die dortigen Händler, die vielfach 
keine Läden inne haben, ſondern in Wohnungen und Kammern 
feilſchen, 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Die Wahlproteſte abgelehnt 


Vor dem Appellationsgericht in Kattowitz wurden am 
Sonnabend die Wahlproteſte der Deutſchen Wahlgemein⸗ 
ſchaft und der P. P. S. behandelt, die gegen die Ungültig- 
keitserklärung der deutſchen Liſte und den Wahlterror, 
ſowie verſchiedene Vorkommniſſe im 1. Wahlkreis Teſchen, 
Pleß⸗Rybnik, geführt wurden. Den Vorſitz führte der 
Richter Frendel, als Beiſitzer figurierten die Richter 
Chlebift und Hanſel. 5 
1 Als erſter Proteſt wurde der Antrag Motyka (P. P. 
S.) behandelt, als Verteidiger war hierzu Rechtsanwalt 
Zlolkiewicz erſchienen. Nach Verleſung einiger Pro⸗ 
tokolle, die die Wahlkommiſſionen ohne damaligen Proteſt 
unterſchrieben haben, wurde, nach kurzer Begründung, der 
Proteſt der PPS. abgelehnt, da ſelbſt durch Neuwahlen 
kaum ein anderes Reſultat zuſtande gekommen wäre. 

Den deutſchen Proteſt begründete Rechtsanwalt Link, 
als Antragſteller figurierten die Herren Schim ke⸗Bielitz 
und Fiala⸗Teſchen. Sehr eingehend verſuchte Rechtsan⸗ 
walt Link, die Ungültigkeitserklärung der Liſte zu wider⸗ 
legen, da die Hauptwahlkommiſſion nicht nach Vorſchriften 
der cant 
terſuchungen und Protokolle bei den Unterſtützern der Liſte 
ſuchte. Aus dieſem Grunde beantrage er die Wahlen als 
ungültig zu erklären. 

Der Gerichtshof ging in die Verleſung der Protokolle 
ein und hier kam der ganze Widerſinn der Protokollauf⸗ 
nahme zum Ausdruck. Vor der Polizei wurden ganz an⸗ 
dere Angaben gemacht, als vor den Vertrauensmännern 
der Deutſchen Wahlgemeinſchaft. In andere Formalitä⸗ 
ten ging das Gericht nicht ein, nach längerer Beratung des 
Gerichts wurde auch dieſer Proteſt abgelehnt. 

Damit iſt eine Neuwahl in dieſem Bezirk überflüſſig 
geworden, wobei man über die jeinerzeitigen Wahlen im 


November vorigen Jahres ganz anderer Meinung ſein kann 


als das Gericht. Tatſache iſt, daß trotz der Ablehnung der 
deutſchen Liſte, die Wähler ihrer Wahlpflicht genügt haben, 
denn auch in dieſem Bezirk erreichte die Wahlbeteiligung 
91 Prozent, der Ausfall der deutſchen Stimmen kam jo 
nicht offen zum Ausdruck, da ſich ſchließlich die Wähler für 
andere und zum Teil nicht einmal deutſche Liſten entſchieden 
haben. Eines iſt aber ſicher, daß bei eventuellen Neu— 
wahlen die Vertretung aus dem 1. Wahlkreis Teſchen, Pleß 
und Rybnik heute ganz anders ausſehen würde, als dies 
durch die N der Fall iſt. 


Die Sejmtommilfionen kagen 

Geſtern fanden die Sitzungen der Budgetkommiſſion und 
der Rechtskommiſſion ſtatt. In der Budgetkommiſſion wurde 
über einen Entwurf beraten, der ſich auf die Dienſtjahre der 
Mofewodſchaftsbeamten bezog und die bei der Penſionie⸗ 
rung der Beamten, angerechnet werden ſollen. Das Woje⸗ 
wodſchaftsamt legte Einſpruch gegen die Einbeziehung der 
Polizeibeamten unter dieſes Geſetz. 

Die Rechtskommiſſion befaßte ſich mit dem polniſchen 
Bergrecht, das auf die Wojewodſchaft ausgedehnt werden 
lord Auch in dieſem Falle konnte die Debatte nicht beendet 
werden. a 


— — 


Am letzten Sonntag 
vor Weihnachten 


find die Geſchäfte von 1—6 Uhr 
für Weihnachts⸗Einkäufe geöffnet. 


eee enn 
Es bielet ſich daher jedem Kaufmann die 


denkbar beſte Gelegenheit das kaufende 
Publikum durch ein günſtiges Weihnachts- 
angebot in dieſer Zeitung anfmerkſam zu 
machen. Denken Sie bitte daran, daß 


beſonders in der Weihnachtszeit die Waren 
durch eine Anzeige dem Publikum angezeigt 
werden müſſen. 
ſeine Wirkung. 


Kein Inſeratk verfehlt 


| Große Reduz 


ehandelt habe, ſondern polizeiliche Un⸗ 


beſondere Geſchäftsunkoſten ihre Ware billiger 

abgeben f 
können. Die Mieten und Steuern für die Sosnewitzer Fändler 
ſind unter ſolchen Umſtänden jo gering daß fie in gar keinen 
Vergleich zu den hohen Mietsausgaben, Einkommen⸗, Umſatz⸗, 
Patentſteuern uſw. Lichtgeld und ſonſtigen Ausgaben der ſchle⸗ 
ſiſchen Handwerker, bezw. Kauleuten, ſtehen. Der hieſige Ge⸗ 
werbetreibende ujw. ſieht ſich gegenüber den Sosnowitzer Händ⸗ 
lern, in die fatale Lage verſetzt, 

infolge der rieſigen Geſchütsunkoſten, Steuerabgaben 

uſw. andere und zwar höhere Preiſe 

zu fordern, muß aber dabei die tarurige Feſtſtellung machen, daß 
das, längſt nicht mehr kaufkräftige Publikum, die Geſchäfte und 
Werkſtätten meidet und ſich die billigere Sosnowitzer und Ben⸗ 
dziner Ware vorzieht. Hier könnten nur Steuerherabſetzungen, 
Mietsſenkungen und die Reduzierung aller weiteren Abgaben 
einen gewiſſen Ausgleich ſchaffen. Auch hier zu helfen, it Auf⸗ 
gabe und Pflicht der Behörde. 

Eine weitere, ſcharfe Konkurrenz erwächſt den Handwer⸗ 
kern in der Wojewodſchaft durch die ſogenannten fliegenden 
Händler, welche von Haus zu Haus ziehen und die Käufer mit 
Maſſenartikeln aller Art, ſo auch billigen, jedoch qualitativ 
e Schuhwaren beliefern. Auf dieſe Weiſe werden eben⸗ 
alls 

Erzeugniſſe auswürtiger Fabriken und Händler in der 

Wojewodſchaft Schleſien abgeſetzt, während die hieſigen 

Handwerker, Gewerbetreibenden, bezw. Kaufleute, leer 

ausgehen. 
Man fordert von der Wojewodſchaftsbehörde, daß durch entſpre⸗ 
chende Maßnahmen dem Lauſierergewerbe in einem gewiſſen 
Maße Einhalt geboten wird. 


ohne 


ierungsdebatten 
beim Demobilmachungskommiſſar 
Faſt alle Eiſenhütten haben beim Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar Anträge auf Arbeiterreduzierungen geſtellt. Dieſe 
Anträge zielen auf Abbau von vielen Tauſenden Hütten⸗ 
arbeitern hinaus. Wohl werden dadurch gegen 8060 Ars 
beiter betroffen. Einige Hüttenwerke ſollen überhaupt ſtill⸗ 
gelegt werden. Der Demobilmachungskommiſſar wollte über 
dieſe Anträge vorläufig nicht entſcheiden und begab ſich nach 
Warſchau, um ſich dort neue Inſtruktionen zu holen. Auch 
die. Hüttenarbeiter haben mehrere Delegationen nach War⸗ 
ſchau geſchickt, die bei der Regierung gegen die geplanten Re⸗ 
duktionen proteſtierten. Die Ausſprache hat geſtern beim 
Demobilmachungskommiſſar begonnen. Vorläufig tragen die 
Veſprechungen einen informatoriſchen Charakter und heute 
ſoll amtlich darüber beraten werden. l 


415800 Wechſelproteſte in einem Monat 

Die Zahl der in Polen zu Proteſt gegangenen Wechſel 
betrug nach den inzwiſchen gemachten Erhebungen im 
Monat September d. J. 415 800. Dieſe Wechſel lauteten 
auf die Geſamtſumme von 103,8 Millionen Zloty. 


Kattowitz und Umgebung R 

Unglücksfall. Beim Sammeln von Kahlen wurde die 
42 Jahre alte Kriſtine Mroz von herabfallenden Erdmaſſen 
verſchüttet. Man ſchaffte die Verletzte welcher 2 Rippen 
gebrochen wurden, nach dem ſtädt. Spital in Kattowitz. 

Kindesausſetzung. Im Mielecli⸗Stift erſchien eine uns 
gefähr 24 Jahre alte Frauensperſon, legte dort einen drei⸗ 
jährigen Knaben nieder und verſchwand. Das Kind ver⸗ 
blieb in dem Stift zur Pflege. 

Den Fuß gebrochen. Die 68 jährige Pauline Fuhl aus 
Kattowitz von der Opolska glitt auf der Straße aus und brach 
ſich das linke Bein. Man ſchaffte die Verletzte nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Spital in Kattowitz. 

Langfinger an der Arbeit. Aus der Wohnung des Ja⸗ 
kob Guttmann aus Kattowitz auf der Slowackiego ſtahl der 
Herſch Herſchowitz aus Rawa Mazowiecka einen Barbetrag 
von 300 Zloty, ſowie 2 Wechſel, der erſte zahlbar am 29. 12. 
cr, über 300 Zloty und der zweite am 15. 2. 1932 über 500 
Zloty. — Beim Schaufenſterdiebſtahl zum Schaden des Kauf⸗ 
manns Antonie Ziemigowksi aus Kattowitz wurde der Jan 
D. aus Bismarckhütte feſtgenommen und den Gerichtsbehör⸗ 
den zur Verfügung geſtellt. — Eine größere Menge Wäſche⸗ 
ſtücke ſowie ein lederner Koffer wurden dem Sigmund Mi⸗ 
kiewicz aus Zalenze, ul. Wofciechowskiego, geſtohlen. — Auf 
em Kattowitzer Marktplatz wurde der Michael Turla aus 
Niwka in dem Moment gefaßt, als er verſuchte, dem Her⸗ 
mann Ignatz aus Brynow die Geldtaſche zu entwenden. 

[4 


Röniashütte um Umgebung 


Spielt nicht mit Feuer! In der geſtrigen Nacht wurde 
die ſtädtiſche Feuerwehr von einem Feuermelder an der ul. 
Piotra alarmiert, da angeblich in der Volksſchule 1 ein 
Schodenfeuer ausgebrochen ſein ſoll. Die ſofort an Ort er⸗ 
ſchienens Feuerwehr mußte ſich überzeugen, Pi: ſich irgend 
ein frecher Menſch einen faulen Scherz erlaubt hat. Der die 
Feverwehr Alarmierende iſt unerkannt entkommen. Solche 
„Späße“ ſind unter keinen Umſtänden angebracht und können 
einmal böſe Folgen haben. a 

Wenn man das Fenſter offen läßt. Der Mieter Viktor 
Wieczorek von der ul. Bogdaina 18, entfernte ſich aus der 
Wohnung, ohne das Küchenfenſter geſchloſſen zu haben. 
Während ſeiner Abweſenheit drang ein Unbekannter in die 
Wohnung durch das offengelaſſene Fenſter ein, entwendete, 
neben einem Geldbetrage von 50 Zloty, weitere Gegenſtände 
und verſchwand in unbekannter Richtung. N 

Eine Kiſte Schuhwaren geſtohlen. Der Händler Adler 
von der ul, Szpitalng 8, traf geſtern früh Vorbereitungen, 
um ſich mit ſeiner Ware auf den Wochenmarkt zu begeben. 
Als er noch in die Wohnung eilte, um etwas zu holen, ent⸗ 
wendeten ihm Unbekannte von dem, auf der Straße unbe⸗ 
wacht ſtehenden, Fuhrwerk eine Kiſte mit Schuhwaren, im 
Werte von mehreren hundert Zloty. 8 
. ddp ccc ( ( 
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Verantwortlicher Nedafteur Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck und Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. N 


Geſaßter Straßendieb. Als ſich die Hedwig Morkus von 
der ul. Hajducka 45, am Sonntag, abends gegen 20 Uhr, auf 


Sport vom Sonntag 


42 


Der Kampf um den Juveliapokal. 


Geſtern fanden zwei Spiele ſtatt, die die Niederlagen ven 


Ruch und K. S. 


duch 06 Kattowitz brachten. 
Ligiſten Ruch iſt ſehr bemerkenswert, da ſie erſt vor kurzem 


Die Niederlage des 


Für den Winter. Dem Leopold Groß von der ul. 
Eimnazjalna 37 wurde in einem Lokal auf der gleichnami⸗ 
ger, Straße ein Wintermantel, im Werte von 300 Zloln, ge: 
ſtohlen. 


Schwientochlowitz und Umgebung 
Bismarckhütte. (Einbruch in ein UAhrenge⸗ 
[chaft.) In das der Witwe Dormann gehörige Uhren- und 
Foldwarengeſchäft, wurde in der Sonntagsnacht einge⸗ 
brochen. Die Einbrecher zerſchlugen das Ladenfenſter und 
entwendeten 1 Kalten Damenuhren im Werte von 1000 31. 
Die Einbrecher entkamen unerkannt. 

Hohenlinde. (Auf der Straße ausgeglitten.) 
Die Marie Smafa glitt auf der dortigen Sienkiewicza aus 
und brach ein Bein. Man ſchaffte die Verletzte in das 
Spital. 

Karl⸗Emanuel. (Erdkabel geſtohlen.) Aus dem 
Magazin der Wolfgang⸗Hrube in Karl⸗Emanuel wurden 
einige Meter iſolierten Kabeldrahtes geſtohlen. Der Scha⸗ 
den beläuft ſich auf ungefähr 300 Zloty. Die Polizeibehörden 
haben inzwiſchen die Täter gefaßt. 


Nyubnit und Umgebung 
Bedauerlicher Unglücksfall. 


Los lau. 
Pigtras aus Janow wurde von drei unbekannten Mannes: 
perjenen, die er auf dem Bahnhof in Los lau kennenge⸗ 
lernt hatte, im Walde am Knappſchaftslazarett in Loslau 


(Im Walde beraubt.) Der Stanislaus 


überfallen, zu Boden geworfen und beraubt. Die weiteren 
polizeilichen Ermittelungen ſind im Gange. 

Moszezenice. (6000 Zloty Brandſcha den.) Im 
Wohnhaus des Ranoſchka brach Feuer aus, welches einen 
Schaden von 6000 Zloty verurſachte. Die Brandurſache iſt 
unbekannt. 


Mielitz und Umgebung 

Unfall infolge Glatteis. Am Sonntag mittags ſtürzte 
auf der Teſchenerſtraße in Bielitz der 17 Jahre alte Lagosz 
infolge Glatteis und brach ſich hierbei den linken Unterarm. 
‚Er wurde von der Rattungsgeſellſchaft ins Bielitzer Spital 
überführt. 

Ein unterirdiſches Einbrecherneſt ausgehoben. Seit 
ungefähr drei Jahren werden die Bezirke Bielitz, Biala, 
Teſchen und Saybuſch von Einbrecherbanden heimgeſucht, 
die zu wiederholten Malen verſchiedene raffinierte Ein⸗ 
brüche verübten, ohne daß ſie gefaßt werden konnten. Am 
10. d. M. veranſtaltete die hieſige Polizei mit 20 Mann 
hoch eine Razzia, welcher es gelang, das Aufbewahrungs⸗ 
lager der geſtohlenen Sachen bei Webmeiſter Franz Kli⸗ 
mont in Mikuszowice Nr. 111 aufzufinden. Der Sohn 
bieſes Franz Klimont ſitzt bereits im Wadowitzer Gefäng⸗ 
nis. In dieſem aufgefundenen Lager wurde viel geſtohlenes 
Gut vorgefunden, welches aus den Diebſtählen der letzten 
Zeit und verſchiedenen Orten herrührte. Als Täter und 
Hehler wurden verhaftet: Franz Klimont, Ladislaus 
Hetnal, Rudolf Kubica und Franz Jurek. 

Falſchſpieler feſtgenommen. Am 10. d. M. wurde der 
24jährige Jaworowski Kazimir aus Zator, Bezirk Oswien⸗ 
eim wegen Faſchſpielerei feſtgenommen. Wie die. Unter: 


ſuchung ergab, trat der Feitgenommene unter einem falſchen 
Namen auf und wird überdies durch die Polizei in Zator 
Er wurde dem Gerichte eingeliefert. 


ſteckbrieflich verfolgt. 


Auerbachs 75 
Deutſcher Kinder⸗Kalender 


Regensburger Marienkalender 
Deutſcher Heimatbote in Polen 5 


Volksfreund⸗Kalender 


an nor 


4 


und Sozialversicherung, Neuster Posttaril. 
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kuchen laune 
82 


Das tägliche Handbuch des 
deutschen Landwirts in Polen 


MNotizkalender, Land wirtschaft- und Tagelohn- 
Tabellen, Fülterungs- u, Düngernormen, Steuer 
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ihren geſtrigen Sieger mit 9:1 ſchlugen. Dieſe Niederlage ſchwächt 
die Ausſichten auf die Gewinnung des Pokals und ſtärkt die 
Poſition des Polizeiklubs, welcher ohne Punktverluſte an der 
Spitze ſteht. 

Slonst — Ruch 4:0 (2:0). 

Die Ligiſten Ruch wurden von ihrem ſeit Jahren gefähr⸗ 
lichſten Rivalen geſchlagen. Beide Mannſchaften ſpielten mit 
voller und normaler Zuſammenſetzung, nur Slonsk trat ohne 
ſeinen Tormeiſter Mrozek auf, den mit Erfolg ein Reſerve⸗ 
ſpieler vertrat. 

Das Terrain war ſchwer wegen des Schneefalls, entſprach 
aber den Einheimiſchen mehr als den Gäſten. 

K. S. 06 Myslowitz — K. S. 06 Kattowitz 2:1 (2:1). 

Nicht aufgetreten iſt Pielorz, der von Drozdz vertreten 
wurde. Das Spiel war im allgemeinen ausgeglichen. Der 
Sieg iſt dem ausgezeichneten Spiel der Lilfslinſe zu verdanken, 
Das Intereſſe war ſchwach. 

Freundſchaftsſpiele, 

Diana — S. V. Borſigwerk 7:0 (0:3). 

Poſt P. W. — Iskra 1:1 (0:1). 

Amatorski K. S. — Orzel 518 (521). 

Polizei K. S. — 1. F. C. 41 (821). 

Oberſchleſien — Poſen 1:2 (2:0, 0:1, 0:0). 

Das, am Sonntag, auf der Kattowitzer Kunſteisbahn, zum 
Austrag gebrachte Eishockeyrepräſentatipſpiel zwiſchen den obi⸗ 
gen Bezirken brachte den Oberſchleſiern eine unverdiente Nie⸗ 


— 


derlage. Dieſe Niederlage iſt vor allem der oberſchleſiſchen 
Verteidigung zuzuſchreiben, die immer zu ſpät gegen den gegne⸗ 
riſchen Sturm eingegriffen hat. Auch der Sturm verſuchte ſich 
nur in Einzelaktionen. Sehr gut war der Tormann. Die Gäſte 
zeigten ein weit beſſeres Zuſammenſpiel das ihnen wohl auch den 
Sieg eingebracht hat. Die Schülermannſchaften des deutſchen 
und polniſchen Gymnaſiums erzielten ein unentſchiedenes Er— 
gebnis von 111. 


B. K. S. Kattowitz unterliegt gegen Marta Poſen um die pol⸗ 
niſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im Voxen 6:10. 

Nicht ſo hoch, wie ſich die Poſener dachten, unterlag der 
Kattowitzer B. K. S. auf Poſner Boden, der ja immer ſehr heiß 
geweſen iſt. Zwei Punkte fielen der Warta kampflos zu, da der 
Weltergewichtler Wrazidlo wegen Urlaubsſchwierigkeiten nicht 
antreten konnte. Die einzelnen Ekgebniſſe waren folgende: 
Fliegengewicht: Moczlo 2 (B. K. S.) — Rogalski (Marta) 
trennten ſich unentſchieden. Bantamgewicht: Polus (Marta) — 
Moczko 1 (B. K. S.). Der Poſner ſchlägt Moczko nach Puncken. 
3:1 für Poſen. Federgewicht: Sipinski (Marta) — Matusz⸗ 
czyk (B. K. S.). Auch hier bleibt der Poſner Punktſieger. 
5:1 für Poſen. Leichtgewicht: Aniola (Marta) — Zahlen (B. 
K. S.). Der unentſchiedene Ausgang war für den Poſner ſehr 
ſchmeichelhaft. 6:2 für Poſen. Weltergewicht: Arski [Warta 
kommt ohne Kampf zu den Punkten, da B. K. S. keinen Gegner 
ſtellt. 8:2 für Poſen. Mittelgewicht: Wieczorek (B. K. S.) 
techniſcher k. o.⸗Sieger über Gleßmann (Marta). 814 für Poſen. 
Halbſchwergewicht: Trotz ausgeglichenem Kampf wird Wis⸗ 
niewski (Warta) der Sieg über Garjtedi (B. K. S.) Punktſie⸗ 
ger. 10:4 für Posen. Schwergewicht: Nieſobski (B. K. S.) 
Pilar (Marta). Durch Niederſſſlag blieb der Kattowitzer über 
den Noſner Sieger, ſo daß das Endreſultat 10:6 2 Poſen 
I utete. 207 


Betrüger. Seit längerer Zeit treiben ſich auf dem 
Bielitz⸗Bialger Territorium verſchiedene Falſchſpieler 
herum, welche die Leichtgläubigen bei einem Karten⸗Be⸗ 
trugsſpiel benachteiligten Dieſe Bande ſcheint eine Schar 
gut organiſterter Aufpaſſer zu haben, denn kaum, daß die 
Polizei Anſtalten macht, dieſe Betrüger bei ihrer Tätigkeit 
zu überraſchen, ſo werden dieſe von dem Vorhaben der 
Polizei ſchon unterrichtet und rechtzeitig gewarnt, ſo daß ſie 
wieder auf einem anderen ſicheren Ort ihr betrügeriſches 
Handwerk weiter betrieben Da einzelne Polizeiorgane dem 
Treiben dieſer Betrüger nicht Einhalt gebieten konnten, 
veranſtalteten mehrere Poliziſten am 12. d. M. in der 
Pilſudskiſtraße eine Razzia, wobei es ihnen gelang, drei 
dieſer Individuen bei friſcher Tat zu ertappen und zu ver⸗ 
haften. Es ſind dies: Stanislaus Niekowala, 26 Jahre 
alt, Maximilian Wojcik, 22 Jahre alt und Julian Stan⸗ 
kiewicz, 26 Jahre alt. Die beiden letzteren ſind aus dem 
Madowitzer Bezirk. Die Verhafteten wurden in das Ge⸗ 
richtsgefängnis eingeliefert. 

Feſtnahme eines Gänſediebes. Am 11. d. M., in der 
7. Morgenſtunde, hielt ein Sicherheitsorgan im Hauſe 
Bleichſtraße 16, ein gewiſſen Ladislaus Heinderek, 28 Jahre 
alt aus Hucisko, ohne ſtändigen Aufenthaltsort, mehrmals 
vorbeitraft, an. Die Stellung erfolgte deswegen, weil 9. 
beim Anblick des Poliziſten flüchten wollte. Er ſagte aus, 
daß er der Gattin des Reſtaurateurs Feiner, 5 Gänſe zum 
Preiſe von 6 Zloty das Stück verkaufen wollte. Die wei⸗ 
teren Nachforſchungen ergaben, daß H. in der gleichem Nacht 
dem Landmann Bartolomäus Heß in Kamitz die Gänſe ge 
ſtohlen habe. Nach Mitternacht drang er daſelbſt durch 
ein Fenſter in den Hausflur und entfernte gewaltſam die 
Tür und gelangte ſo in den Gänſeſtall. Die Gänſe wurden 
dem Beſitzer zurückerſtattet und Heinderek dem Gerichtsge⸗ 
fengnis eingeliefert. 
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Aundfun! | 

Kattowitz — Welle 408,7 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 14,35: Schallplatten. 
16,55: Engliſch. 17,35: Leichte Muſik. 20: Unterhaltungs⸗ 


konzert. 22,10: Abendkonzert. 
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Rundfunfprogramm 


für unſere Rundfunkhörer wie: 


= Die Oſtdeukſche illuſtrierke 
Funkwoche - Sieben Tage 
die Funkpoft⸗Die Sendung 
Der Deutliche Rundfunk! 


Donnerstag. 12,35: Schulfunk. 16,20: Franzöſiſch. 16.40: 
Schallplatten. 17,35: Leichte Muſik. 20,30; Aus Brüſſel: 
Europäiſches Konzert. 22,15: Lieder. 23,10: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 

Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,15: Vorträge. 

16,55: Engliſch. 17,10: Vortrag. 17,35: Leichtes Kon⸗ 
| zert. 18,50: Vorträge. 20: Zur Unterhaltung. 20,30: 

Unterhaltungskonzert. 22,15: Schallplatten. 22,45: Vor⸗ 
| 23: Tanzmuſik 
12,35: Schulfunk. 15,25: Vorträge. 15,50: 
Kinderſtunde. 16,20: Vorträge. 17,35: Kammermuſik. 
18,50: Vorträge. 20,30: Aus Brüſſel: Europäiſches Kon⸗ 
zert. 22: Vortrag. 22,15: Indiſche Lieder. 23,05: 
anzmuſik. ; 1 7 


Hleiwitz Welle 252. 
Mittwoch, 16. Dezember. 


trag 
Donnerstag. 


— 


Breslau Welle 325. 
15,25: Jugendſtunde. 16: Geiſtige 


Winterhilfe. 16,25: Anterhaltungsmuſik. 17: Das Buch 
des Tages. 17,15: Landw. Preisbericht; anſchl.: Der 
„Oberſchleſier“ im Dezember. 17,30: Lieder. 18: Eis⸗ 


hockey, der Kampfſport des Winters. 18,15: Wir wollen 
helfen. 18,25: Publikum und Polizei. 18,45: Winter⸗ 
ſport in den Beskiden. 19,05: Wetter; anſchl.: Abend⸗ 


muſik. 20: Stadt u. Land im Kampfe gegen die Arbeits⸗ 
loſigkeit. 20,30: Richard Wagner⸗Abend. In der Pauſe: 


Abendberichte. 22: Zeit, Wetter, Preſſe. Sport, Pro⸗ 


grammänderungen. 22,30: Anterhaltungs⸗ und Tanz⸗ 
muſik. 24: Funkſtille. 


Donnerstag, 17. Dezember. 9: Schulfunk. 12,10: Was der 
Landwirt wiſſen muß! 15,25: Kinderfunk. 15,50: Das 
Buch des Tages. 16,05: Unterhaltungsmuſik. 17,15: 
Landw. Preisbericht; anſchl.: Hundert Jahre Meiningen. 
17,45: Mit meinen Mädels in den Bergen. 18: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 19: Wetter; anſchl.: Stunde der Muſik. 
19,25: Das wird Sie intereſſieren! 19,45: Das ſchleſiſche 
Winterland und wir. 20,10: Skigymnaſtik. 20,30: Un⸗ 
ſere Schallplatten. 21: Abendberichte. 21,10: „Katte“. 
22,30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun⸗ 
en. 22,50: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft. 23: Jahres⸗ 
ilanz der ſüdoſtdeutſchen Leichtathletik. 23,15: Funkſtille. 
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